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Wochenrundschau
Mir haben wieder den Krieg . Allerdings einen

sonderbaren Krieg. Das in Waffen starrende Frankreich
mik seinem Drewiertelmillionenheer fällt mitten im Frieden
und unter Berufung auf den Friedensvertrag über das
wehrlose und unter schwerster wirtschaftlicher Last fast zu-
sammenbrechende Deutschland her und entreißt ihm gerade
denjenigen Reichskeil , der allein noch befähigt war , größere

^ Mittel zur Abbezahlung der ungeheuerlichen Krregskontrl-
bulionen aufzubringen. Am 11 . Januar sind zunächst zwei
französische Divisionen ins Ruhrgebiek
eingeräckt und annähernd eine Division belgischer
Truppen hat vom nördlichen Teil dieses Gebiets Besitz er¬
griffen . Es ist gar kein Zweifel, daß dieser brutale Aeber-
fall völkerrechtlich einen Kriegsfall darstellt, der bei
jedem andern Volk ohne weiteres bewaffnete Gegenwehr
zur Folge haben müßte. War es Hohn oder Heuchelei oder
beides, daß Po in ca re und seine Presse in der Anzeige
des Einbruchs an die deutsche Äeichsregierung behaupteten,dir Truppenmacht verfolge nur friedliche Zwecke und
habe keine andere Aufgabe , als den zur . Kontrolle" d . h.
Aebernahme der deutschen Kohlengruben und großen Indu -
striewerke entsandten französischen , belgischen und (zwei )
italienischen Ingenieuren und ihren Anordnungen die nötige
Sicksrheik zu gewährleisten? Hundert Ingenieure brauchen
ätw , nach S »chs,ckV von '
und gern 50 000 Mann mit Panzerwagen , schweren und

'
leichten Geschützen , Bombenwerfern , Fliegern usw . in
einem Land, wo weit und breit kein Rrichswehrsoldak zu
sehen ist und nur jeder dritte Mann der spärlichen Schutz-

' Polizei eine Flinke hak! Lloyd George , der in seinen
Enthüllungen über Poincare und die französische Politik
lorkfährt und « seine Leute" ja doch genügend kennt , nannte
dieser Tags in Zeitungsartikeln die « friedliche Expedition"
einen unverschämten Ranbzug im Stil eines Ludwig XIV.
und eines Napoleon , mit deck Frankreich sich deutscher Län¬
der bemächtigen und sich auf Deutschlands Kosten berei¬
chern wolle . Es sei eine alte geschichtliche Erfahrung : so
oft die Mißwirtschaft das eigene Land in finanzielle Nöte
brachte, habe Frankreich einen Raubkrieg angefangen und
die Nachbarn bis aufs Blut ausgebeukek .

Warum hat aber Poincare seine hundert Inge¬
nieure geschickt? Nun , Deutschland hat seit dem letzten
Sommer nicht" so viel Telegraphen st angen , Pfla¬
stersteine und ' Kohlen abgeliefert, als ihm von der
Enkschädigungskommission auferlegt und leider von der da¬
maligen Negierung zugesagk worden waren , denn die volle
Lieferung war eben ein Ding der Unmöglichkeit . Bezüg¬
lich des Holzes braucht man schon gar kein Work zu ver¬
lieren: ein Blick auf die Holznok und die Holzpreise in
Deutschland erklärt jedem vernünftigen Menschen alles.
Das englische Mitglied der Entschädigungskommission Sir
John Bradbury konnte es daher mit vollem Recht einen
« abscheulichen Mißbrauch des Holzes" nennen, wenn trotz¬
dem seine Kollegen , der Herr Franzose , der Herr Belgier
und der Herr Italiener in der Minderlieferung eine ab¬
sichtliche und schuldhafte . Verfehlung " entdeckten. Mit
den Kohlen verhält es sich nicht anders . Es wurde
Deutschland zum Vorwurf gemacht , daß es seit Juli 1922
durchschnittli -^ mik ZOO 000 Tonnen ( 1,3 Millionen waren
zu liefern) im Monat im Rückstand geblieben sei : es hätte
mehr leisten können, wenn es gewollt hätte , denn es
habe doch vor dem Krieg im Jahr 1913 noch 17,8 Milllo -
nen Tonnen Kohlen an Frankreich und Luxemburg ver¬
kauft . Ganz richtig . Aber im Juni 1921 wurde durch den
unerforschlichen Ratschluß des Bölkerbnndsrats das Haupt-
kohlengebiek O b er s ch l e s i e n vom Reich losgerissen und
aus den deutschen Saargruben holt seit 1918 Frankreich
unmittelbar eine Million Tonnen monatlich heraus . Oben¬
drein beliebt es Frankreich , allmonatlich beträchtliche Men¬
gen Nuhrkohlen im Mutwillen zurückzuweisen , weil sie ihm
nicht gut genug sind.

Diese Gründe für die Minderlieferung , die, so sollte
man meinen, stichhaltig genug sind , wurden von mehreren
deutschen Sachverständigen, die die Ehre hatten , am 8 . und
9 . Januar vor der Enkschädigungskommission erscheinen zu
dürfen, überzeugend vorgetragqn. Sie hätten sich die Reise
nach Paris ersparen können, denn das Urteil war längst
fertig und von Poincare seinem Freund Barthou be¬
fohlen : Deutschland ist schuldig , weil es schuldig sein
muß , um für die französische Politik einen Vorwand für
die erste Hauptakkion zu liefern. Klappte es nach dem an¬
geführten Ausspruch Bradburys nicht mehr so recht mit den
Telegraphenstangen , so ging es umso besser mit den Kohlen.
Bradbnry protestierte gegen den zweiten Schuldspruch :
der amerikanische . Beobachter " Boydon erklärte , er
könne keine Schuld Deutschlands entdecken , er finde viel¬
mehr die Nichterfüllung sehr begreiflich , — das Kleeblatt
über beschloß in ein paar Minuten die . absichtliche Ver¬
fehlung " und Herr Louis Barthou schloß damit seine Akten,
llm auf einige Zeit auf seinen Lorbeeren auszuruhen. . ,

Tagesspie
Die württembergische sowie die bad. und bayer . Regierung

haben irr Srmdzebüngcn anläßlich des Franzosimeinmarsches
Ins Ruhrgebiek veranlaßt , daß der nächste Sonntag als
Traüerkag M mrd sämtliche Lustbarkeiten zu unterbleiben
haben.

Die deutsche Regierung hat den Ruhrzechen erklärt, daß
die Lieferungen von Reparaüonskohlcn , die setzt «och etwa
ausgeführt Erden sollten , nicht bezahlt werden. Infol ^ dessen
sind die LotsirMansporte nach Frankreich und Belgien einge¬
stellt worden.

Nach dem M r?»estrr«n Ausdehnrmg der
Be^ tzunHszons im Ruhrgebiet zu rechnen .

Die englische Regiee-mg verhält sich bei dem sramzZstschm
Vertragsbruch in rus?stWvlle;chsr Neutralität und beläßt ihre
Vertreter in der Bokschsfier ?orrser« r; und de« Sontrsllkoav
mWonen .

Kvnkg Konstantin von Griechenland ist ln Palermo K
der Verbannung an einem Lchlaganfast gestorben. De,
König war bekanntlich ein Schwager des Kaisers Ml -
HÄ»

FLLWd .^P o 1 n : a r s NKN . ack S ckzlMMt ia der
TestBe . Las ' ihm nach feinerer .,illkürl' Ken Auslegung des
Friedensverkrags das . RechO gibt,

' mit "Beutschruns auzn-
fangen , was ihm beliebt. Zu einem militärischen Einmarsch
in rechtsrheinisches Land uad dessen Besetzung würde in¬
dessen auch die verwegenste Auslegung keine Handhabe
bieten, hat doch Barthou früher selbst einmal erklärt , daß
nichterfüllte Sachlieferungen , ob absichtlich oder nicht , nur
durch entsprechende Barzahlungen ausgeglichen wer¬
den können. Poincare hatte schon einige Tage , bevor der
Arkeilsspruch gefällt war — ein Zeichen , was von dem
Spruch zu halten ist —. einen großen Teil des französischen
Heers — nach einem Pariser Blatt 300 000 Mann — ln
Bereitschaft setzen lassen , Züge um Züge rollten mit weißen
Franzosen und braunen Spahls aus Algerien heran und am
10. Januar sollte . friedlich " einmarschierk werden. Warum
der Einmarsch sich nun 24 Stunden verzögerte, wo doch alles
schon lange . erzbereit" war , ist noch nicht aufgeklärt . Einig«
meinen, Mussolini bade Schwierigkeiten gemacht . Kaum
wahrscheinlich , denn Mussolini hak den Verrat an dem
ehemaligen deutschen Verbündeten nicht schwerer genommen
als der italienische Ministerpräsident Salandra im
Jahr 1916, der die berühmt gewordene . heilige Selbstsucht
Italiens " zum Vorwand der Kriegserklärung nahm.

Nun sind die Ingenieure mit ihren vorläufig 50 000
Mann im Ruhrgebiet . Aber wohlgemerkk , das ist nur der
erste Teildes Dramas , das Poincare der Welk Vorspielen
will : die angebliche Hereinholung der .böswillig versäumten
Sachlieferungen " . Als ob ein Mensch auf der Welt glauben
würde, daß wegen der paar Tonnen Kohlen ein solcher Ap¬
parat aufgewendet würde, dec Hunderte von Millionen
Goldfranken kostet ! Der zweite und Haupkkeil
kommt erst nach dem 15. Januar , an dem Deutschland
500 Millionen Goldmark bezahlen soll , die es nicht
hat und also auch nicht bezahlen kann . Darum hat Poin -
care mit dem Einmarsch so pressiert und darum hat er Ihn —
wohl auf den Rat des Marschalls Foch — nicht , wie ur¬
sprünglich geplant , nach dem 15 . Januar ins Werk gesetzt:
beide Verfehlungen sollten jede für sich behandelt und be¬
straft werden. Die Enkschädigungskommission hak jetzt nur
noch das weitere Dokument auszustellen und die von Deutsch¬
land nachgesuchte Fristverlängerung für die fällige
Zahlung abzulehnen . Und sie wird das gegen die
Stimme Bradburys prompt besorgen , dafür bürgt der Name
Barthou . Wer wird auch einem böswilligen Schuldner
Zahlungsfrist gewähren ! Dann aber kommt die . Haupk -
aktion " in dem seit 1918 besetzten linksufrigen
Rheinland : Beschlagnahme des Staatseigentums , Rhein -
zollgrenze , Ausweisung der deutschen Beamten usw ., kurz die
tatsächliche , wenn auch vielleicht noch nicht förmliche Besitz¬
ergreifung durch Frankreich . .Was ein Ludwig XlV. nur
erträumte , wird ein Poincare erfüllen, ohne einen Tropfen
des kostbaren französischen Bluts zu opfern. Landesverräter
gibt es ja leider auch im Rheinland , die im rechten Augen¬
blick Frankreichs Hilfe erbitten werden , um von dem bar¬
barischen Preußen erlöst zu werden. Außerdem sorgt Poin¬
care im Sinn seiner geistigen Ahnen für reichlichen materiel¬
len Gewinn seiner Landsleute , denn der famose Siegeszug
ins Ruhrgebiet hat doch keinen andern Zweck als den der
Handels - und Industriespionage und womöglich
die völlige Vernichtung des den französischen Kapitalisten so
lästigen deutschen Wettbewerbs . Poineares Name wird den
des Sonnenkönigs überstrahlen.

Oder nicht ? Es gibt Leute — nicht bloß in Deutschland
—, die daran zweifeln und meinen, der Froschmäusekrieg
Poineares werde mik einer fürchterlichen Blamage endi¬

gen . Eine ärgerliche Enttäuschung haben die Fran¬
zosen bereits erlebt. Sie erwarteten nicht anders , als daß
die deutsche Reichsregierung wieder zu Kreuze kriechen-
werds, wenn sie nur in altüberlieferter Art einen , rechten
Spektakel machten . Die Franzosen kennen den ' Reichs¬
kanzler Cung schlecht . Am 8. Januar schon ließ der Reichs¬
kanzler die Welk wissen, daß die Reichsregierung und das
deutsche Volk sich der brutalen Gewalt nicht beugen '
werden: das französische Borgehen fei ein Vertrags¬
bruch rmd eine Gewalttat gegen ein wehrloses
Volk . Dr . Luno bediente sich bei feiner Abwehr des best-
geeigneten Sprachrohrs , der amerikanischen Zeikungsvertreter
in Berlin : in 24 Stunden waren seine Worte in der ganzen
Welt bekannt und sie haben sicherlich den besten Eindruck ge¬
macht , gerade in Amerika , wo man über die deutsche Nach¬
giebigkeit, die dem Amerikaner immer unbegreiflich und un¬
sympathisch war , nur den Kopf zu schütteln pflegte. Gleich
darauf wurde im ganzen Ruhrgebiek ein vom Reichskanzler
gegengezeichneter warmherziger, vortrefflicher ArrfrufdeS
Reichspräsidenten Eberk an die bedrohte Bevölke¬
rung angeschlagen , der u . a . die feindliche Gewalttat vor aller
Welt anklagt und erklärt , daß sie die Ausführung deS
Friedensverkrags zur Unmöglichkeit mache .
Der Retchsminister des Aeußern vonRosenberg ließ
ferner durch das Wolffsche Teiegraphenbureau eine Mit¬
teilung verbreiten , die alle Beschuldigungen der Feinde — so
muß man jetzt wieder sagen — Punkt für Punkt widerleg!
Mb umgekehrt Len Beweis für ihren d r e i f a ch e n Ver¬
tragsbruch führt . Am 10 . Januar berichtete der Reichs¬
kanzler im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags über die
Lage und legte den Standpunkt der Regierung dar : der Ge¬
walt können wir keine Gewalt entgegensetzen , aber die Re¬
gierung wird sich der feindlichen Gewalt nicht fügen und den
Vertragsbrüchigen Staaken gegenüber unbeugsam
den Rechts st andpunkt festhalken . Mit Vertrags¬
brüchigen verhandelt man nicht mehr : was zu sagen ist , soll
durch den Verband als solchen gesagt werden. Vertrags¬
brüchigen gegenüber ist, wenigstens über die Dauer des Ver¬
tragsbruchs , jede Verpflichtung aus dem Friedensverkrag
und anderen unterschriebenen Abkommen hinfällig. Das
will besagen , daß es für die Zahlung vom 15. Januar kei¬
ner F r i stb e w i l l i g n n g mehr bedarf , Zerr Barthou
braucht sich also zunächst nicht weiter zu bemühen : selbst¬
verständlich gehen die Kosten des Ruhr -Abenteuers auf
Rechnung seiner Ankernehmer, — Deutschland bezahlt nicht
alles. Die Reichsregierung wird auch bei allen Staaten der
Melk, wo man lesen und schreiben kann , Protest erheben
gegen die rechtlose , feige Vergewaltigung . Was sonst noch '
zu geschehen hat, wird davon abhängen, wie . die andern "
sich benehmen.

Die Mahnung des Reichskanzlers an den Ausschuß, allen
Parkeihader zu vergessen und in der Stunde der Gefahr treu
zur Regierung zu stehen , fand allseitig ein offenes Ohr
und ein williges Herz. Zur Abwehr des frevlen AebermutS
wird das ganze deutsche Volk wie ein Mann bereit fein
und die Feinde sollen erfahren , daß Deutschland denn doch
kein Spielbali fremder Willkür ist . Aus allen Stünden und
Gauen , nicht zum wenigsten aus den bedrohten Gebieten
selbst hat die Regierung begeisterte Treugelöbnisse enkaegen -
nehmen dürfen, Regierung und Landtag in Preußen , Bayer »
und Württemberg haben in erhebenden Kundgebungen die
Einigkeit von Nord und Süd besiegelt . Die Vertretungen
aller wirtschaftlichen Gruppen des Reichs haben die be¬
dingungslose Unterstützung zugesaak , Parteien , Gewerk-
schäften — alle sind einig in dem Willen , den bösen Anschlag
zunichte zn machen . Der ausgezeichnete Aufruf , den Reichs¬
präsident Ebertam 11 . Januar an das ganze deutsche Volk
richtete, indem er es zur Einheit und Würde anffor-
derte, wird auf fruchtbaren Boden fallen und der nächste
Sonntag wird allüberall in deutschen Landen aufrichtig als
ein Trauertag begangen werden.

Darüber dürfen wir uns keiner Täuschung h'ngebenk,
jetzt beginnt die schwerste Zeit für uns seit Rieder -«
legung der Krlegswaffen . Sie mußte kommen , das -
war jedem Einsichtigen längst klar , und sie wird vielleicht
schwerer werden als die Krregszeit selbst. Aber wir müsse»
hindurch , nur dann kann wieder eine bessere Zeit kommen.
And sie wird und muß kommen, es kommt nur darauf an,
ob das deutsche Volk sich in feiner schwersten Stunde be¬
währt . Das Schicksal der deutschen Wirtschaft und der.
deutschen Mark , und damit das Schicksal Europas , kann den
andern Mächten nicht gleichgültig sein . Deutschland war
der solideste und größte Kunde der angelsächsischen Wirk¬
schaftswelt. Jetzt ist uns auch Gelegenheit gegeben , dieAch -
tung der Welt zurückzugewinnen . Versäumen
wir diese vom Himmel gesandte Gelegenheit, dann allerdings
ist Gefahr , daß wir für immer aus der Reihe der großen
Völker gestrichen werden.

Unmittelbare Hilfe von außen dürfen wir nicht erwar¬
ten. - England und Amerika sind große Fragezeichen,
und wer aus den Berichten der lebten Zeit über hie Hal-



iunq der beiden Mächte King geworden ist, verdient einen
Nobelpreis . England grollt auf Frankreich : seit Napoleon
bat kein Mensch und kein Volk gewagt, es so zu behandeln,
wie Poincare und die Franzosen es setzt behandeln. Eng¬
land ist selbst schuld daran , es hat entgegen seiner alten be¬
währten Politik aus lauter Neid gegen das fleißige Deutsch¬
land Frankreich viel zu mächtig werden lassen , als daß es
ihm jetzt, wo die wichtigsten Lebensinteressen Englands durch
Frankreich aufs schwerste bedroht werden. Widerstand enk-
»»gensehen könnte. England steht abseits und — wartet ab ,
« 1k Bedauern , aber nicht ohne Sympathie — für Frankreich
nämlich , wie ein Londoner Blatt sagte . Amerika wartet auch
«d. ES ruft zwar seine Truppen aus dem Nheinland ab ,
aber es wäre wohl ein Irrtum , zu glauben, daß dies Deutsch¬
land zulleb oder Frankreich zuleid geschähe. Der amerika¬
nisch « Senat befürchtet, daß das Borgehen Frankreichs
blutig« Verwicklungen nach sich ziehen könnte und in solche

llten die amerikanischen Truppen nicht verwickelt werden.
uS verschiedenen Gründen wird aber Amerika , das Poin -

«arös Politik nicht billigt, schon auf den Plan treten , wenn
NS di» rechte Zeit gekommen glaubt, nur wollen sie Respekt
n>r uns haben. Darum noch einmal: halten wir auS ! Das
Rutsch« Volk hat in den letzten Jahren so vieles erduldet,
Kstz sü anck die letzte schwere Probe bestehen kann . Sie wird

mnfo kürzerer Dauer sein , je standhafter si« uns findet.

PornsarL , der T. '
.MphaLor

12. Zan. Zn der gestrigen Aammersihung wurde
Xctnkfkrvräsident Poincare mit lautem Beifall be-
irüßk. Er ergriff daS Work und sagte u . a . , seine Regie-
«rng Hab « der deutschen Reichsregierung eine Zahlungs¬
frist vyn« Pfänder verweigert , weil das französische Volk
schon zuviel Geduld gezeigt habe. Gegenüber dem engli¬
schen Plan « sei Frankreich finanziell nicht imstande , einer
Herabsetzung seiner Forderungen oder deren Gleichstellung
mit den Verbandskrieasschulden zuzuskimmen . Es sei nicht
zu hoffen gewesen , daß die deutsche Regierung freiwillig
etwas tue» um dem Skandal der Kapitalflucht ein Ende zu
machen , man mußte sie also überraschen und zwingen . Des¬
halb fei dis Pfänderergreifung nötig gewesen . Das fran¬
zösisch» Programm habe nur eine wirtschaftliche lieber -
wachung schaffen wollen ohne militärisches Eingreifen, durch
die man einen Druck ans die deutsche Großindustrie aus¬
üben konnte . An dem englischen Vorschlag sei besonders
zu tadeln , daß er einen Bankierausschuß mit einem deut¬
schen Mitglied vorsrbr. Der Vertrag sei für Frankreich
inneres SkaotSgeseh ( I er wird aber gebrochen , so oft eS
Poincare vorteilhaft dünkt). Heute können die Regierungen
die Finanzleute nicht frei schalten und walten lassen. Frank¬
reich und England können ehrlich miteinander verhandeln
shne ihr Bündnis in Gefahr zu bringen.

ES sei notwendig gewesen , die Verfehlungen Deutsch¬
lands in den Holz - und Koylenlieferungen festzustellen. ES
stelle zweimal so viel Stickstoff her als seine Landwirt¬
schaft nötig habe, aber man sei bei den Verhandlungen über
Mengs und Preis der Ablieferung nur auf Schikanen ge¬
stoßen . Auch die Schiffe, dis Frankreich erhalten müsse,
feien noch nicht vollkommen geliefert. Auf das französische
Programm der Verwendung deutscher Arbeiter (zu der be¬
kannten Fronarbeit im Nichtkriegsgebiet . D . Schr .) sei
keine Antwort eingeqangen. Rach dem Vertrag von Ver¬
sailles dürfe Deutschland die ergriffenen Maßnahmen nicht
als feindselige Handlungen betrachten. Die französischen In¬
genieure seien in Essen eingekroffen und die Truppen lagern
um die Stadt herum. (Langanhaltender stürmischer Beifall .)
Frankreich sei nicht allein. Die Kammer bringt dem an¬
wesenden belgischen Botschafter eine Huldigung dar). Auch
zwei italienische Ingenieure seien dabei. (Huldigung an den
italienischen Botschafter) . Der Einmarsch diene Lebsnsinte-
ressen der Verbündeten . Die deutsche Regierung habe die
Fortschafsung der Bücher des Kolstensnndikats ans Essen
begünstigt, weil sie jedenfalls . Beweise für die Verfehlungen "
des Deutschen Reiches enthalten hätten . (Zuruf : „Dann holenSie sie doch in Hamburg .

") Gestern haben unsere Truppen die
englische und amerikanische DcsatzungSzone durchschritten
und sind überall im Geiste voller Kameradschaft ausgenom¬
men worden. Zweifelsohne zwingt uns das Äeiseikestehen
Englands , Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen. Wir haben die
deutsche Regierung benachrichtigt, daß es sich um kein Vor¬
gehen militärischer Art handelt. Wir haben von unserenSoldaten nur in beschränktem Maß Gebrauch gemacht , um
die Tätiakeit unserer Ingenieure zu unterstützen . Verheim¬

lichen wir uns aber nicht , oazz wegen des Versagens Eng¬land diese Pfandnohme weniger . produk -
k i v " sein wird . (Aha !) Aber geringe Zahlungen sind immer
noch mehr als gar nichts . Die Regierung glaube, unter
schwierigen Umständen den Wünschen des Landes entsprochen
zu haben . (Lebhafter Beifall .)

Die Hammer hak mit 478 gegen 86 Stimmen die vorliegen¬den Anfragen über die Ruhrbesetzung und die auswärtige
Politik der Regierung aus den ersten Freitag im Monat
Februar vertagt .

Im Senat hat Ministerpräsident PorncarK die gleichen
Erklärungen wie in der Kammer abgegeben. Der Senat hat
beschlossen , daß dies« Rede im ganzen Lande veröffentlicht
und angeschlagen werde.

Poincare » Press«
Paris , 12 . Jan . Der Verlauf der gestrigen Kammersitzungwird fast von der gesamten Presse als eine imposante Kund¬

gebung bezeichnet. Es wird in den Blättern hervorgehoben,daß der Regierung mit großer Mehrheit das Vertrauen fürihre Politik ausgesprochen worden sei . Einzelne rechtsstehendeBlätter hätten gewünscht , daß die Kundgebung für die Hand¬lung der Regierung noch größer gewesen sei . Andere Blät¬ter stellen die Nervosität der Sitzung fest , die die
Kaltblütigkeit, die man früher bei ähnlichen Gelegenheiten,wenn es sich darum gehandelt habe , zu handeln, gezeigt habe,
vermissen ließ. Die sozialistischen Blätter gebenihren Unmut über die Reden Poincarss Ausdruck und er¬klären, daß man jetzt, um von Deutschland das Fehlende zuerhalten , die Allianz mit England gebrochen und die Un¬
einigkeit mit den Ver . Staaten hervorgerufen , das Mißtrauenin Europa verstärkt und die Möglichkeit für die Aufnahmeeiner internationalen Anleihe und für die Tilgung der Schul¬den Frankreichs mit seinen Alliierten hingegeben habe . Es
ei daher kein Wunder , daß die Sozialisten und Kommunisten
ich geweigert hätten , der Regierung das Vertrauen auszu-
prsche«.

Der französische Gewaltakt
Die richtige Antwort

Esten, 12. Jan . Heber die Besetzung Essens wird noch er¬
gänzend gemeldet , daß gestern nachmittag die französischen
Truppen von den äußeren Stadtbezirken aus nach dem Zen-
trum der Stadt marschierten. Um 210 Uhr kamen sie in der
Nähe des Bahnhofs an . Eine Reihe öffentlicher Gebärrde
wurde besetzt , zuerst die Post und der Bahnhof . Dis Postwurde sofort geschlossen und der Verkehr längere Zeit unter¬
brochen. insbesondere der Fernfprech- und Telegraph '.ver¬
kehr eingestellt. Die Personen, die sich be - der Besetzung der
Post im Gebäude befanden, wurden festgehalten und nachetwa einer Stunde wieder freigelassen . Unter den Festge--
nommenen befand sich auch der Vertreter der AssociatedPreß . Das Kohlensyndikat, das sich ebenfalls in der Näh§
des Bahnhofes befindet, wurde durch eine größere Kavallerie¬
abteilung sofort besetzt . Darnach rückten neue Truppen ein ,
wodurch der Verkehr auf den Straßen längere Zeit lahm¬
gelegt wurde . Die Bevölkerung verhielt sich vollkommen
schweigend . Die Geschäftsläden im Stadtzentrum waren
ebenso wie in den Außenbezirken geschlossen . Die einziehen¬den Tn ^ pen marschierten chuf den Rathausplatz . Der die
Truppen führende französische General Raupond erschien vor
dem Rathaus und schickte den Hausmeister zu Oberbürger¬
meister Dr . Luther mit dem Befehl, der Oberbürgermeister
möge herunterkommen und ihn auf den Stufen des Rat¬
hauses empfangen. Dr . Luther ließ dem General sagen , daßer in seinem Dienstzimmer zu sprechen sei . Nach einigemWarten bequemte sich der General dazu, Dr . Luther in seinem
Amtszimmer aufzusuchen . Der französische General teilte
diesem mit, daß er im Aufträge seiner Regierung gewisse
Maßnahmen in Essen durchzuführsn habe, insbesondere die
Besitzergreifung öffentlicher Gebäude. Er beabsichtige , einenTeil der Truppen wieder zurückzuziehen , wenn die Besetzungdurchgeführt und die Rübe und Ordnung nicht gestört wür¬den. Oberbürgermeister Är . Luther erklärte, er füge sich nur
unter dem Zwange der militärischen Gewalt , und erhob na¬
mens der Stadtverwaltung gegen die Ausübung dieser Ge¬walt Einspruch. Der General nahm die Erklärungen des
Oberbürgermeisters schweigend zur Kenntnis . Die französi¬
schen Truppen verbreiteten nach ihrem Eintreffen in Essensofort einen Aufruf des Generals Degoutte, in dem mitgeteilt

wird , daß lm Ruhrgebiet französische und belgisch« Truppen
stationiert werden und daß der Belagerungszustand über da«
ganze von diesen Truppen vmc besetzte Gebiet verhängt wird.
Weiter wird mitgeteilt, daß die deutschen Gesetze in Kraftbleiben, insbesondere die Sozialgesstze , und daß der Acht¬
stundentag beibehalten werden soll. Die Presse werde nicht
zensiert, doch würden Artikel, die zu Ruhestörungen aul¬
forderten oder Beleidigungen der Besatzungstruppen enthlel-ten , bestraft. Schließlich werden Mitteilungen über di«
Kriegsgerichte gemacht .

lieber das neubesehte Gebiet wurde der Belage¬
rungszustand verhängt .

Gestern abend besetzten die Franzosen auch Delsenkirchen.
Ist das d!e Einheitsfront ?

Berlln » 13. Jan . Der Berliner sozialdemokratische Poli¬
zeipräsident Richter hat gestern früh die für den kommenden
Sonntag im Lustgarten geplante große Kundgebung der bür¬
gerlichen Parteien gegen die Besetzung Essens auf Grund des
SchuhgeseheS , das Versammlungen unter freiem Himmel
wegen Gefährdung der Republik untersagt , verboten .
Diese merkwürdige Entschließung wurde von dem Minister
des Innern in Preußen , Ssvering . bestätigt. Inzwischen istaber aus Veranlassung de, Reichskalunett» das Verscunm-
mngSverbot aufgehoben worden.

Eine Kundgebung der christlichen Gewerkschaften - !
Berlin , 12. Jan . Die Christlich -Nationalen Gewerkschaften

haben folgenden Aufruf erlassen :
«Der von den Franzosen und Belgiern begangene RechtS -

bruch und Gewaltakt bat im Lande große Empörung ausge¬
löst. In einem besonderen Ausruf an seine Mitglieder hat der
deutsche Gewerkschaftsbund den Gewaltakt ., gebührend ge¬
kennzeichnet und zum schärfsten Protest gerissen . Nicht ge¬
nug kann das deutsche Volk und die deutsche Arbeiterschaft
die Stimme gegen Knechtung und Versklavung erheben. 3m
Lande werden am Sonntag Kundgebungen stattfinden. Auchda, wo solche Kundgebungen nicht von der Christlichen Arbei¬
terschaft veranstaltet werden, fordern wir unsere Mitglieder
ans, an gemeinsamen Kundgebungen der Bevölkerung voll¬
zählig leilzunehmen und tatkräftig mitzuwirken. '

Geschäft ist Geschäft
London. 12 . Jan . Die „Times " berichten über die gest¬

rige Sitzung des britischen Kabinetts , die britische Politik
bleibe unverändert . Diese Politik habe sich gegen die sran-
zösischen Aktionen stets ablehnend verhalten , jedoch nicht aus
Sympathie für die Deutschen , sondern weil man der Ansicht
sei , daß vom geschäftsmäßigen Standpunkt aus gesehen , der
augenblickliche französische Plan unpraktisch und daß er in
politischer Beziehung vielleicht gefährlich sei. Sollte Frank¬
reich in der Lage sein , bares Geld und die übrigen Wieder¬
gutmachungen, die es von Deutschland wolle , durch dis Me¬
thoden zu erlangen , die es jetzt anwende, so würde Englandumgesäumt seinen Irrtum eingestehen . Da dies die Ansicht
Englands sei . so tue es sein Bestes, um dafür zu sorgen , daß
seine Absonderung von Frankreich zu keinerlei Reibungenführe, sei es im Rheinland oder sonstwo . — Dem entspricht
auch das Verbleiben der Engländer in der Botschaftu-
konferenz , der Reparationskommission und den sonstigen "N-

' gezählten Kontrollksmmissionen. Die „Times" -Asußeranggibt wieder einmal typisch die rein geschäftsmäßige Auf-> fassung wieder, dis die englische Politik von jeher ausgezeich¬net hat und der sie auch unzweifelhaft — große Erfolge zuverdanken hat.

Amerikanischer Standpunkt j
Rewyork. 12 . Jan . Ein Washingtoner Telegramm IvZ

„Mobs " bringt Auszüge aus dem Leitartikel der „ Washing¬ton Post"
, die . allgemein als Sprachrohr der RegierurrN an¬gesehen wird . In diesem Leitartikel legt die „Wafl g ^ monPost " klar , daß eine Revision des Versailler Vertrags stgf.wendig sei. wenn in Europa Frieden herrschen '

.Mx, DerLeitartikel charakterisiert den französischen Einm .^ sch ch das'
Ruhrgebiet als einen großen Fehler , dessen Fol sich wahr -

i schemlich für Frankreich schädlicher als für Deutschland er-i weisen würden , und fordert die Einberufung einer zweiten
. Friedenskonferenz , die den Friedensvertro b revidieren solle,! an der die Vereinigten Staaten unter >Nr Bedingung teil-
- nehmen würden , daß eine klare Verständigung mit denMachten über die Natur und das Ziel oer Revision stattsinde.lWie cm bot man solcke amerikanttckje Vernunftstimmen gs-

' Im Hirnrnelmoos.
Von Hermann Schmid .

S6. (Nachdruck verboten .)
So war eS ihm gelungen , die Leute ebenfalls sicher:

zu machen, daß Niemand mehr sich um ihn kümmerte,
«md daß eS ihm , als es dunkel im Hause ward , nicht
schwer fiel das alte Fenstergitter , solcher Kraft nicht
mehr gewachsen , geräuschlos locker zu machen.

Gewandt zwängte er sich durch die Oeffnung und
schwang sich mit einem kühnen Sprung hinab . Ange-
Galtenen Atems und gebückt lauschte er dann , ob sich
nichts regte, und floh lautlos wie ein Schatten am Hause

.bahin um die Straße zu gewinnen .
Bald sah er durch die Obstbäume der Gärten die

dunkeln Umrisse des Bauernhauses , in welchem Engerl im
Dienst stand ; er vermochte das Fenster ihrer Schlas-
ikammer zu unterscheiden, aber je näher er kam , je mehr
Ward er in seiner Hoffnung enttäuscht ; denn das Fenster
war und blieb dunkel ; Engerl lag also schon zu Bett
lckcer sie war überhaupt gar nicht nach Hause gekommen.
Es kam ihm in den Sinn , sich davon zu überzeugenaind das vor dem Hause aufgeschichtete Brennholz zu
Erklettern , von welchem aus er dann leicht soweit das
Fenster erreichen konnte, um anzuklopsen.

Der Vorsatz war so schnell ausgesührt wie gefaßt ;Wildl stand bald hoch genug vor dem Fenster , um die
Kammer überblicken und bemerken zu können, daß die¬
selbe leer und das Bett unberührt war . Engerl war also
nicht nach Hause gekommen; sie hatte ohne Zweifel noch
Sei guter Zeit den Weg nach der Brünnl '-Alm einge¬
schlagen, wohin ihr Dienst sie rief und von wo erst
in den nächsten Tagen abgetrieben werden sollte. Sofort
schritt er me Hecken und Feldzäune entlang , den Bergenmr, in weitem Bogen das Himmelmoos umkreisend, und
vatts in hastiger Eile bald die Hütte erreicht, die ihm
schtzN einmal zur Herberge geworden.

Von dort wer es beim ersten Tagesgrauen ein Spiel ,
die Brünnl '-Alm zu erreichen, Engerl zu sehen und mit
ihr zu besprechen , was nicht unbesprochen bleiben konnte.

Lange hielt die Aufregung des Gemütes den Ruhenden
wach, so einschläfernd auch der Regen auf das Dach
plätscherte; auch als endlich die Ermüdung und der be¬
täubende Tust des Heues ihre Wirkung nicht verfehl-'
ten , richte die Seele nicht ; ans den durcheinander stür¬
menden Gedanken wurden Träume , die nicht minder in
wechselnden Gestalten und bunten Farben verflossen.

Draußen war es schon lange hell geworden ; auf dem
Dach plätscherte nichts mehr, und nur von den Dach¬
rändern fielen noch einige Tropfen und flimmerten im:
Sonnenscheine der auf den Bergen eher sichtbar wirk»
als unten in den Tälern . Der spät gekommene Schlaf wen :
dafür desto länger und kräftiger gewesen ; es war be¬
reits um die Zeit , wo die Nebel der Herbstsonne zu weichem
begannen . * -

Lange glaubte Wildl noch zu träumen , denn wie die
sanfte Stimme aus dem Traume klang das Glockengeläute:
aus der Kirche seiner Heimat empor — das erste Zeichen,das zum Gottesdienste gegeben wurde . Dieser Ueber--
aang vom Träumen in ' s Wachen machte tiefen Ein¬
druck auf ihn ; er atmete hochauf: eine Bergeslast war
von seiner Brust gewälzt, wie draußen in der Natur die
Sturmnacht der Helle und Frische des Morgens ge¬
wichen war — auf einmal war er sich klar und der Weg,den er zu gehen hatte , lag eben und licht vor ihm .
Hastigen Schrittes eilte er nicht der Alm zu, sondern
den Bergpsad hinab , in der Richtung , in welcher das
Himmelmoos lag .

Er wollte ruhrg und offen , als Sohn vor den Vater
treten und ihm das Geschehene abbitten ; er wollte ver¬
suchen, ihn zu begütigen und über das Borgefallene
auszukiären, dann aber in Frieden die Zukunft ordnen .Bald war er an einer Stelle angelangt , von welcher er,
durch Gebüsch verdeckt, den Hof in der Tiefe liegen sahund eine weibliche Gestalt beobachten konnte, die. eben das .

H .aus verließ . Vertraut mit ds' a Gebräuchen desselben, i
Mißte er, daß der Bauer die Kirchwacht halten werde
und er sicher sei , ihn allein zu Dressen ; um seine Gedanken
zu sammeln und den recht-en Augenblick abzuwarten ,kauerte er sich im Grase nieder und starrte hinunter aufdas Vaterhaus , das ihm nahe war und dem er doch
beinahe ein Fremder geworden .

Er fühlte , wie sich ihm das Bürt wieder
'
nach dem Kopfund Stirn drängte , unH darüber geschah es, daß die

Ermüdung der vorigen Stunden noch nachwirkte und ec
abermals in Schlaf versank, aus welchem er erst nach
geraumer Zeit wieder mit dem Gefühl auffuhr , als ob
er von jemand gefaßt und ausgerüttelt worden wäre .
Hastig eilte er jetzt den Bergweg hinab , die gute Stunde
des Alleinseins nicht zu versäumen ; als er aber den Gras¬
hang erreichte, von welchem aus der Hof in nächster Nähe
zu erreichen war , hielt er plötzlich sinne, denn auf dem
ersten Blick gewahrte er. daß ans dem Hofe, den er leer zufinden gehofft, eine große Menschenmenge versammeltwar , welche nur durch etwas Un-gewölmlichcs zusammen- '
gerufen sein konnte. „Was gibt es denn da ?" murmelteer überrascht . „Ist das Amt schon aus ? Was wollendie vielen Leut ' ? Sie stehen alle um die Kalkgrubeherum ; es ist gerade, als ob dort etwas geschehen wäre ."-Er begann ocu abwärts zu taujen uni) gelangtenach wenigen Augenblicken an die Seite des Gehöftes,an welcher , neben dem neu erbauenden Kapellcntürmchen
sich die Kalkgrube befand ; eine dichte Schar Menschenwar um einen Gegenstand versammelt , der aui einer Banku liegen schien und um den Alles sich neugierig zu-
ammeudrängte .

„Was gibt's denn da — was ist gcsclcehen?" riefWildel hinzustür'zend und versuchte den Knäuel der Um sic¬henden zu durchdringen — da trat Judika , die ihn zuersterblickt hatte , ihm entgegen und fiel ihm schluchzend umden Hals . ,
,,O mein Bub ' , rief sie, „was ist das für ein Nn-

glückl Der Vater ist tot ." (Fortsetzung folgt.) '

»
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Me Kohlenv sorgsvq
LI, -?- , 1 ? . Jan . Es wird bereits fühlbar, welche Störung

die Mwanderung des Kohlensyndikats, das bisher den Ab¬
satz, Berleilung und die Abbeförderung der Kohlen des
gainen Ruhrgebiets leitete, für die Kohlenwirtschaft haben
wird . Die „ verbündeten Ingenieure " sind entfernt nicbt im¬
stande , den Kohlenverkehr zu organisieren. Wenn bis jetzt
noch keine größere Stockung einqetreten ist, so ist das dem
Umstand zuzuschreiben , daß ein kleiner Teil der Syndikaks-
beamken für alle Fälle in Essen zurückgeblieben ist , wäh-
rend 4 Direktoren und 650 Beamte sich in Hamburg befinden.
Die Aeichsregierung hat die weitere Kohlenabgabe an die
VertragsbrüchigenStaaten untersagt , es ist indessen noch nicht
zu übersehen , inwieweit die Beamten dem Befehl Folge lei¬
sten können. Der Reichskohlenkommissar Hot bekannt ge¬
geben , daß das Reich für Kohlen , die als Entschädigungs-
leisiung an Frankreich oder Belgien geliefert werden, oder
für deren Transport auf der Eisenbahn oder zu Wasser keine
Zahlung mehr leiste. Die Kohlen sollen , soweit sie Eisen¬
bahnkohlen sind, der Reichseisenbahn, die Gas - , Elektrizitäts»
und Hausbrandkohlen aber ins besetzte Gebiet und nach Süd¬
deutschland verfrachtet werden.

Weitere SyndikakSverlegvngen
Bochum , 12. Jan . Der Benzolverband , der Kumaron-

harz- und der Deutsche Ammoniak-Berkaufsverein haben
ihre BureauL von Bochum außerhalb des BesetzungsgebiekS
wegoerlebt.

Neue Nachrichten
Kein« Franzosen im Reichstag

BerstN , 12 . Jan . Die bürgerlichen Parteien des Reichs¬
tag! haben beim , Aeltestenrat angeregt , die französischen
ZeikungSberichterstatter von dem Besuch der Zeitungstri¬
büne in der nächsten Sitzung am Samstag auszuschließen .
Der Aeltestenrat wird heute dazu Stellung nehmen. (Deut¬
sche Zeitungsvertreter sind vom Besuch der französischen
Abgeordnetenkammer dauernd ausgeschlossen . D. Schr .)

Das Memelland in der Hand der Litauer
Königsberg, 12 . Jan . Die litauischen Banden haben fast

das ganze Memelland mit Ausnahme der Städte Tilsit und
Memel beseht . Der französische Oberkommissar Petisne
«rhob Einspruch gegen die vermeintliche Absicht Deutsch¬
lands , in den Streit einzugreifen. Bon deutscher Seite wird
erklärt , daß davon keine Rede sei ; der Schuh und die
Ordnung des Landes seien vom Verband den Franzosen
übertragen . (Die dazu offenbar gar nicht imstande sind.
D. Schr.)

Von den „AriegsHcschuldigteu "

Leipzig, 12. Jan . Nachdem schon früher das Verfahren
gegen „Kriegsbeschuldigte " in 93 Fällen eingestellt war , hat
das Reichsgericht in letzter Zeit wieder 33 Verfahren ein¬
gestellt. Von den 880 Beschuldigungen des Feinbverbands
sind nun 125 durch Einstellungsbeschluß, 7 durch Freispruch,
6 durch Verurteilung erledigt worden . 75 der aus der Aus¬
lieferungsliste stehenden Deutschen sind inzwischen verstorben.
— Es wäre an der Zeit , dem leichtfertigen und böswilligen
Spiel des Verbands mit den „Kriegsbeschuldigten " ein Ende
zu machen . Es ist geradezu sündhaft, für den Unfug Millionen
über Millionen zu opfern. Reichskanzler werde Hartl

Polen protestiert gegen den litauischen MemekelnfM
Warschau, 12 . Inn . Der Mlnisterrat behandelte gestern

unter anderem die Besetzung der Memelorte durch die Litauer
vnd nahm Kenntnis von der Note der polnischen Regierung
an den Botschafterrat, welche gegen das litauische Vorgehen
protestiert und hervorhebt, daß die Entscheidung des Bot-
sck^ ' urats über dis Grenzregulierung das Interesse Polens
um Memelzeblet anerkannte . ^

England und die französische Gewaltpolitik .
London , 12 . Jan . Tas englische Kabinett trat zu¬

sammen . Ta der Kriegsminister Lord Derby aber nicht
rechtzeitig hatte eintresfen können , vertagte sich das
Kabinett auf Freitag . Soviel kann gesagt werden , daß
die englische Regierung vorläufig eine abwartende
Haltung einnehmen wird , um zu sehen, zu welchem

die französische Politik im Ruhrgebiet führen
wird Für den Augenblick deutet nichts daraus hin ,
daß dr^ englische Regierung die Absicht hat , ihre
Truppen aus dem Rheinland zurückzuziehen . Ob die
Kabinetts ! / 'ung einen Protest bereits bestimmen
wird ist noch

'' ungewiß . Eine offizielle Reuternotiz

Politik Frankreichs nicht billigt .

Botschaft -? Tr . Mayer abgereist .
Paris . 12 . Jan . De? deutsche Botschafter Dr .

^
Mahe^

hat mit
'
seiner Gemahlin Baris verlassen um sich nach

Süddeutschland zu begeben . Er ist vorläufig nur be¬
urlaubt worden . Der Urlaub ist aber unbegrenzt . Die
Geschäfte der Botschaft führt bis auf werteres Herr
Höffch .

Deutschland erhebt Protest .
Washington . 12 . Jan . Der deutsche Botschafter in

Washington . Wiedfeldt . wird dem Staatssekretär Hu¬
ghes eine Note überreichen , rn der der Standpunkt
Deutschlands weaen der Ruhrbesetzung dargelegt wird
und wegen der Haltung Frankreichs und Belgiens in
der Frage der produktiven Pfänder . Ter deutsche
Botschafter in London hat dem englischen Außenmini¬
sterium einen Protest der deutschen Regierung wegen
des franEVchen und belgischen Vorgehens überreicht
Dieses Vorgeben bedeutet nach der Auffassung der
deutschen Regierung nichts weiter eE ^ robe
Verletzung des Versailler Friedensver¬
trages .

Besetzung von GelsenkirKen.
GeUenUrchen , 12 . Jan . Tie Franzosen sind im

2nnfe des Donnerstag Abend einmarschiert und haben
die Stadtbesetzt .

Anmaßung des französischen Generals .
Berlin . 12 . Jan . Ueber das Auftreten des an der

Eitze der Besetzungstruvpsn in Aien eingeörnngenen
französischen Generals berichten dre Blcttter : der Ge¬
neral erschien vor dem Rathaus und schickte den Haus¬
meister zu Oberbürgermeister Dr . Luther mit dem

Beskchl, - er Oberbürgermei ^er möge herunterkommen
und ihn aut den Stufen des Rathauses empfangen . Tr .
Luther ließ dem General lagen , daß er in seinem
Lenstz ' mm-- zu sprechen sei . Nach einigem Warten

beguemte sich der General dazu , Tr . Luther in seinem
Amtszimmer aufzusuEn .

Die englisch-amerikanische Berstä .chlgung
Washington , 12 . Jan . Finanzminister Mellon brückte

die Hoffnung aus , daß die englisch-amerikanischen
Verhandlungen über die Konsolidierung der englischen
Kriegsschulden am 17 . Januar vollständig beendigt sein wer-

englische Abordnung habe dis
'
Absichk , unter allen

Umständen am 20 . oa : uar nach England zurückzukehren.

Württemberg
Stuttgart , 12 . Jan . Erhöhung des Brot - und

Mehlpreises . Infolge der Erhöhung der Preise für Um¬
lagegetreide und wegen der Notwendigkeit der Beschaffung
größerer Mengen Getreide ans dem Ausland mußten die
Preise für Reichsgetreide und für Reichsgetreidemehlum mehr
als das Doppelte erhöht werden. Demgemäß erhöht sich auch
»er Preis für das Markenbrot und Markenmehl. Es kostet
ab Dienstag, den 1« . Januar , der Zweipfundlaib WS
da« Pfund Martenmehl ISS ^ l.

Stuttgart , 12 . Jan . BomRakhauS . Inder gestri¬
gen Sitzung des Gemelnderaks gab Oberbürgermeister Lau-
kenschlaaer dem deutschen Ekel vor dem widerlich heuchle¬
rischen Gehaben der französischen Regierung kräftigen Aus¬
druck . Er teilte ferner mit, daß der vor einem halben Jahr
neu ausgestellte städtische Haushaltplan mit einer Ausgaben -
fumm » von 2 Milliarden Mark sich inzwischen verzehnfacht
habe.

StutkMrt , 12 . Jan . SA MillionenStras « wegen
Steuerhinterziehung . Laut Bekanntmachung des
Finanzamts Stuttgart -Stadt ist gegen den Viehhändler Al¬
bert Strauß tn Gablenberg auf eine Geldstrafe von 2 726 900
Mk. wegen Reichseinkommensteuerhinterziohung und von
820 000 wegen Reichseinkommensteuerhinterziehmigund
.von 820 000 wegen Rsichsumsatzstsueichinterziehung rechts-
kräftia erkannt worden.

Beuren » OA. Laupheim, 12 . Jan . SchweknedieS -
stahl . Nachts wurden hier einem Bauern zwei Schwein«
aus dem Stall gestohlen .

Oberndorf, 12. Jan . Für die Pensionäre . Di«
Eeschäftsleitung der Waffenfabrik Mauser hat den .Pen¬
sionären und Pensionärswitwen zu Weihnachten schöne
Spenden zukommen lassen . Zum gleichen Zweck haben die
Beamten und Arbeiter dieser Firma durch eine Sammlung
die ansehnliche Summe von 161 000 Mark zusanimengebracht.

Tuttlingen , 12 . Jan . Rascher Tod . Oberamtsgeo¬
meter August Bolz wurde beim Besteigen deS Eisenbahn¬
zugs von einem tödlichen Schlaganfali betroffen.

Vom Lande, 13 . Jan . Räbenplag « . Gegenwärtig
macht man oft die Beobachtung, daß die Naben (Saatkrähen )
den jungen Saaten großen Schaden zufügen, indem sie di«
Körner aus dem Boden fressen. Es märe daher z« begrüßen,
wenn unsere Jagdxächter unter der Rabenschar stma« auf-
räumen würden.

«k
WZrtt . HandestheaLsr

Großes Haus. 16 . Jan . S . 3 : Rienzi (515—IVA. starken
S . 3 Rienzi) . — 17. S . 9 : Der armSMeinrich (6A—9A) . —
18 . S . 5 : Die Vögel (7—91- . Karten S . 5 Opernneuheit gel¬
ten für Gr . Haus ) . — 19. S . 2 : Amelia ( 7—10) . — 20 . Hoff-
manns Erzählungen (7—10). — 21 . S . 10 : Boris Todunaw
(5A—9A ).

Kleines Haus . 15 . Die versunkene Glocke (7-—10) . — 16.
S . 4 : Des Esels Schatten (? A —9A . Karlen S . 4 Was ihr
wollt) . — 17 . Peterchens Mondfahrt (3A —6) . S . 6: Der
Marquis von Kelch (7 )4 —10) . — 10. S . 8 : Des Esels Schab
ten (7A —9A . Karten S . 8 Was ihr wollt) . — 19. S . 7 :
Schweizer —10. Karten S . 7 Schauspielneuheit L) . —
20 . Don Carlos (5 )4—10) . — 16. Morgenfeier (11K—12A)
Peterchens Mondfahrt (2A—5). Die Medaille 1 . Klaffe (7 >§
bis 10). — 22 . S . 5 : Des Esels Schatten (71L—HA . Karte«
S . 5 Was ihr wollk).

Widerhalls . IS. Im ». V. Sinsoniekonzert (7A).

Lokales .
Wildbad , den 13 . Jan . 1923.

Die würkt. Regierung zum Franzoseneinmarsch
An das württembergische Volk!

Die Franzosen sind in das Ruhrgebiet einmarschiert. Die
Gefühle, die unser Volk gegenüber diesem Gewaltstreich und
Vertragsbruch empfindet, und die Nöte, die unsere Brüder
in dem betroffenen Gebiet bedrängen , sind in dem in der
Presse veröffentlichten Aufruf der Reichsregierung an das
Deutsche Volk und in der Kundgebung des Staatspräsidenten
dargelegt.

Wenn nun am n ä ch st en S c> n n t a g das gesamte deut¬
sche Volk der Not des Vaterlandes und der bedrängten Volks¬
genossen in Trauer gedenkt, so ist kein Raum für Ver¬
gnügungen irgend welcher Art . Die Räume für Lustbarkei¬
ten bleiben daher am Sonntag , den 14. Januar 1923 ge¬
schlossen .

Staatsminifteriurn .
^ Hieber. Bolz. Keil. Schall.

Reichskrauertag
Das Evangelische Konsistorium hat die Pfarr¬

ämter angewiesen, für den nächsten Sonntag als allgemeinen
Reichstrauertag ein dreimaliges Läuten der
Trauerglocken zu veranlassen und im allgemeinen Kir¬
chengebet der vaterländischen Not noch ganz besonders zu ge¬
denken . Den Pfarrämtern wurde auch anheimgegeben, in der
Predigt , angesichts der neuen Vergewaltigungen , zu ernster
Haltung , einmütigem Zusammenstehen und unverzagtem
Gottvertrauen zu ermuntern . — In dem Erlaß desBischöf -
lichen Ordinariats zu Rottenbnrg heißt es : Am näch¬
sten Sonntag soll das ganze deutsche Volk laut und gemeinsam
vor aller Welt Klage führen über das neue schwere Unrecht ,
das ihm durch den plötzlichen Einmarsch feindlicher Heere und
durch die militärische Besetzung weiterer Gebiete des deut¬
schen Landes zugefügt wurde . Me Glocken sollen unsere
schmerzliche Klage zum Himmel tragen und auch beim Gottes¬
dienst wollen wir unsere Not im Gebet vor Gott bringen . Wir
verordnen daher wie folgt: 1 . Am Sonntag soll morgens nach
dem Hauptgottesdienst, mittags um 12 Uhr und nach dem
Abendgebetläuten eine Viertelstunde lang mit allen Glocken
geläutet werden. 2 . Von der Kanzel soll der neuen Heim¬
suchung Erwähnung geschehen und das Volk zum Gebet er¬
mahnt werden. 3 . Mittags ist die Andacht „ In Nöten und
Anliegen" nack dem GejanMrcß abzuhMem.

" " JnvMdenverstcherungsMürren . Die neuen JTkvÄiden -
versicherungsmarken, die vom 1 . Januar ds . Js . ab verwen»
det werden sollen , konnten , wie wir von unterrichteter Seile
erfahren , bis jetzt in der erforderlichenRiesenauslage, die vom
Hauptmünzamt München für das gesamte Deutsche Reich zu
liefern ist, noch nicht ganz hergestellt werden . Es wird ollem
nach der Januar vergehen, bis die neuen Marken bei den
Poststellen zu haben sind . Inzwischen sind die Einzugsstsllcn
genötigt, beim Wechsel eines Versicherten im Arbeitsverhält¬nis zu dem Aushilfsmittel der Markenbewahrkarte m greifen .

Der große Deutsche Bauernkag für das ganze Reich fin¬
det im Jahr 1923 in Braunsberg (Ostpreußen) statt . Im
letzten Jahr war er in Ulm a . D. abgehalten worden.

Letzte Nachrichten.
14 Billionen Mark Fehlbetrag .

Berlin , 12 . Jan . Ter Steuer « i: Schutz deS Reichs¬
tags befaßte sich am Donnerstag mit einem Antraae ,die Umsatzsteuer von 2 auf 2' 4 v . H . zu erhöhen . Tie
Erhöhung soll zu Gunsten der Gemeinden erfolgen ,
Tie Gemeinden beantragen statt deffen , den Gemeinden
10 v . H . der Kohlensteuer zu überweisen . Reichs¬
finanzminister Tr . Hermes erklärte demgegenüber , ohne
Erhöbung der Umsatzsteuer sei eine Neberweisung an
die Gemeinden nicht möglich. Ter Reichsetat werde
einen Fehlbetrag bon mindesten ? 1,2 bis 1,4 Billionen
anftvcisen , so daß weitere Belastungen des Reichsetats
obne neue Mittel nicht möglich seien . Der Ertrag der
Umsatzsteuer werde bei 2 v . H . mit 246 Milliarden an¬
genommen . Davon entfallen 5 v . H . auf die Gemein¬
den , gleich 12,8 Milliarden . Bei 2V» v . H . erziele
die Umsatzsteuer

' 320 Milliarden , davon 25 v . H . auf
die Gemeinden , gleich 80 Milliarden . 10 v . H . der
Kohlensteuer würden 90 Milliarden ' ausmachen . Tie
Kohlensteuer sei aber in ihren Erträgen so fluktu¬
ierend , daß man darauf die Finanzen der Gemeinden
nicht aufbauen könne.

Preissteigerung infolge Nrchrbesetzrrng . '
Hamburg , 12 . Jan . Tie wirtschaftlichen Folgen der

Besetzung des Ruhrgebiets machen sich bereits im äußer¬
sten Nordwesten Deutschlands bemerkbar. Schon vor
5 Tagen , als die Besetzung beborstand , wurde in Ham¬
burg bekannt, daß Schlachtvieh in Schleswig -Holstein in
grasten Mengen anfgekauft .werde, um in das besetzte
Gebiet überführt zu werden . Die Folge war ein außer¬
ordentlich starkes Anziehen der Fleischverkaufsprcise in -
Hamburg . Ti - Preise stiegen um 50 Prozent . Auch
die Butter - und Milchpreise sind ungeheuer gestiegen.
Butter hat von heute an einen Ladenpreis HM 2800 Mk .,
Vollmilch einen solchen von 296 Mk.

Allerlei
Brand des Goetheanemns. Bei den Ausräumrm^ -

crrbecken der Brandtrümmer des Stemerschen Goetheanemns'
in Dörnach bei Basel wurden menschliche Knochenreste gefun¬
den . Mim bringt den Fund mit dem Verschwinden eines
Uhrmachers namens Ott m Verbindung , der der Brand - '
stlftung verdächtigt wird . Der Brandschaden wird amtlich
aus 3,8 Millionen Franken geschätzt und die Solothurner
staatliche Brandversicherungsgesellschaftkann infolge der Ent¬
schädigung Heuer keine Prämie bezahlen, sie erleidet eine Ver->
mögenseinbuße von 600 090 Franken .

Grabschander. Die Gruft des Generalfeldmarfchalls Graf
Moltke in Kreisau im Kreise Schweinitz wurde innerhalb
einiger Monate zum zweitenmal von Einbrechern heim¬
gesucht. Sie erbrachen mittels Einbruchrverkzeugrs zwei
Särge , darunter auch den des Generalfeldmarschalls, und'
suchten die Toten nach Wertstücken ah, die jedoch alle bereits!
nach dem ersten Einbruch in Sicherheit gebracht -vordem
waren . Die Einbrecher nahmen nur die großen Schrauben,
als Metallbeute mit und legten die Deckel wieder lose auf die
Särge . Von den Einbrechern fehlt jede Spur .

Humor in schweren Zeilen. Die Lippische Regierung ist
bei der Reichsregierung vorstellig geworden, weil die bayeri¬
sche Regierung entgegen den Bestimmungen der Reichsver-
saffung die Titel Iustizrak und Geheimer Iustizrat , Sanitäts -
ral und Geheimer Sanitäksrat nach wie vor als Auszeich¬
nungen verleiht . Die Lippische Regierung hat angefragk,
ob ihr das gleiche Recht zustehe .

Der Prophet Ludwig Christian HSußer von Bönnigheiurl
Hai sich mit der Tochter Hedwig des verstorbenen Admirals '
und Chefs des Marinestabs vonPohl verlobt. Me Anzeige¬
erschien in französischer Sprache im Berliner Lokalanzeiger.
Häußer hält sich mit einem fabelhaften Titel in Frankreich,
auf ; der Vater der glücklichen Braut war ebenfalls ei« reit- '
Siöfer Schwärmer .

Zugsunglück. Freitag früh gegen 3 Uhr hat der D-Zug
76 Altona - Basel bei Vreden an der Leine zwischen Hannover
und Göttingen das Haltesignal überfahren und ist glücklicher-
weise mit stark verminderter Geschwindigkeit auf eine Ran¬
gierabteilung des Güterzuges 8337 gestoßen . Beide Loko¬
motiven sind entgleist und wurden stark beschädigt . Der
Postwagen und der Schlafwagen des Zuges wurden durch
Eindrücken der Stirnwände stark beschädigt . Der Lokomotiv¬
führer des D -Zuges und Schlafwagenschaffner wurden schwel
verletzt . Sonst ist nur noch eine Person leicht verletzt wor¬
den . Der Zugsverkehr erlitt einig« Verspätung.

Menscheufang. In Grimma (Sachsen) wurde wieder et«!
junger Mann abends auf der Straße durch Ueberwerfen
eines Tuchs betäubt und in einem Kraftwagen entführt. Er
erwachte in einem Straßengraben bei Liebertwolkwitz .

Großmutter , Mutter und Kind wurden in einer Woh¬
nung in Grimma tot ausgefunden. Ein Gashahnen im
Schlafzimmer war offen geblieben und hatte das entströmt«!
Gas den Tod der Familie herbeigefü- tt.

Wurfifabrik in der Schinderei. Das Würzburger Schöf¬
fengericht verurteilte den Besitzer der Würzburger Abdeckerei,
Georg Stürmer , der Monate hindurch die verendeten Tiere
verwurstet hatte, zu zwei Monaten acht Tagen Gefängnis .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 12. Jan, : 16 454,07 l19 476,13 ).
Wieder Erhöhung des ZollausgeldS. Nachdem das Zollaufgeld

vom 27. Dezember ab dreimal ermäßigt wurde und in der Vor¬
woche 169 90V betrug , ist es für die Zeit vom 17. bis 23. Januar
wieder auf 184900 erhöht worden.

Weiteres Steigen des Notenumlaufs . Die seit Ende April vor:.
Jahres nicht mehr unterbrochene Steigerung des Zahlungsmittel -.
Umlaufs setzte sich in der ersten Januarwoche weiter fort. Die;
Banknotenausgabe erhöhte sich um 56,4 Milliarden auf 1336F
Milliarden Mark . Auch der Umlauf an Darlehnskasjenjcheinen.
erfuhr diesmal eine Vermehrung , nämlich um VS ^i Millionen Mk .
« ik DLi -MSK«-« MM » - —



W »ü «»« B «rl«« mg v»n Verbände » ans dem Ruhrgeblet . Dem
Verspiel des Aohiensyndikaks folgend , haben der Deutsch « Am-
moniakverkmrfsverein , der Lmnaronharz -Berkaufsverean und der
Benzol-Verban - ihre Gebäude in Bochum geräumt und »erlegen
ihren Sitz nach einem Ort außerhalb des Ruhrgebiets . Der Ver¬
band oberer Bergbeamten in Bochum erhob schärfsten Einbruchgegen di» Matznahmen der Franzosen und erklärte : Mir stehen
«I«« Wg htnter der Regierungserklärung und bitten die Regie -
« « tz, unter »Ken Umständen fest zu bleiben. Wir wollen «in Volk
« m Brüder , sein, uns aber niemals unter fremdes Joch beuge».

GchKhmro d« Kohlenpreise. Anschließend « n di« Lohnerhöhung
- st Bergarbeiter des RuhrbrzirkS »m 80 v . H . werben di« Netto -
» elfr der Kohle« «m 50 Prozent erhöht. Dementsprechend beträgt
« r Preiserhöhung für Rhelnland -Mestfalen 10185 für dt« Lo.
Eettftirderkohle , NieLerschlestea 10 LN üt , Rhein . Braunkohl «
H» S Mark , Briketts 8432

Neue Preiserhöhung für Margarine . Die Vereinigte » Marga -
Gtnefabriken haben ab 11 . Januar die Preise für Margarine um
ckSO—240 das Pfund erhöht. Danach kostet die billigste Gort«
»rso_ und die beste 1465 das Pfund . Hierzu kommt noch d«,
Aufschlag für den Kleinverkaus auf di« Verpackung.

DK " . - -
M« rvpos»enoal
Bpi rftnsp reiset . „ .
tcboch mutz erst die Einspruchsfrist adgewarket werden, eh« st«
» chttbeÄfttg « ird. Gleichzeitig mit ihr würde eine Erhöhung deK
tztebeenahmepreiset « folgen und zwar für MaiSbrannkwein auf
SSO sbiümr s?ch wiö für Lattvsseibrannüvsin « ff SM
M Mark f» Mar . j

SblÄgark« Börse vom 12. Januar . Dl« politisch« Lage » acht»
an L « r hentige« Börse durch große Zurückhaltung bemerkbar,
allgemeine« waren dl , Kurse etwa- nachgebend . Die Umsätze

etwa« nachgelassen , auch auf dem Markt der Festverzins
ich« war da« Geschäft gering. Di« Börse steht der Gestaltung d«
kommenden politischen Ereignisse abwarkend entgegen. Don den
Bankaktien dli «

. . '
»liebe » Vereinsbank weiter gesucht und schlos¬

sen S80 v. H . höher V600 , Bankanstalt behaupteten sich fest bet
240Y , Hypothekenbank vermochten erneut 400 auf 1700 anzuziehen.
A»f dem Markt der Braurrelaktien setzte Nachfrage nach
iöh «johenzollern »in, di» »m 300 auf 4000 rationiert stiegen , Mull «

notiert »» 400 schwächer 4200 , auch Lßlinger und Ravensburg stell-
lk« sich niedriger ans 2300 bezw, 2400 . Rettrnmeyer und Pfauen

« «taüware » stellten Ich auf 10 000 . Am Markt der W »-

Ä Smiaz geht alles ill die

Liildeii -Lilhiliiiele
WMdes PrWmm !

schlnenwerk » neigten Vatmler nach unten «nd gaben »m 200
auf 4700 nach, desgleichen Hesser , welche 8090 notierten : Wein¬
garten verloren 2000 und gingen auf 10 000 , Neckarsulmer auf
4800 (weniger 200 v . H . ) zurück . Dagegen konnten LaLaupheimer
ihre Äufwürksbewegung for

'
tsetzen und einen 100 v . H . höheren

KurS von 17 600 erreichen, Ehlingen blieben ohne Veränderung
11 000 . Von den Spinnereiakkien schwächten sich Erlan¬
gen auf 11 800 (vorgestern 1- 000) ab , während Unterhaus»» «in«
Steigerung von 13 000 aus 14 000 verzeichnen konnten. Bietig¬
heim schlossen unverändert 20 000 , Kolb - Schüle wenig höher 12 OM:
Kottern wurden 500 höher bel 10 OM anqeboken , Kuchen notierte»
8000 , Filz unbedeutend verändert 8500 , Eßlingen 1000 höher
15 000 . Lelnenlndustrle verzeichneken eine tzlbschwächung von
IS OM auf 15 OM . Von den sonstigen Werte » kamen Ani¬
lin etwas rückgängig mit 8000 zur Notiz , das gleich« galt für Hei¬
delberger Zement bei 7S90 , wogegen Rottwriter von 11 SM auf
12 4M anztehen konnten . Auch Krumm waren über SM höher
zu 3310 begehrt, Salzwerk Heilbronn mutzten -OM höher bet SS OM
rationiert werben, da die Nachfrage überwog, Wachenheim waren
wieder SOM. Stuttgarter Zucker büßten SM »In »nd kamen mit
S5M zur Notiz , wogegen Mannheimer Ost von 10 OM ans 12 OM" el« - - - - - - - . -
stiegen . Ziegeftvirkä Ludwigsburg mußten von 8500 auf 8500
weichen . WSrkk . VereinSbank .

Mannhalmer Produktenbörse vom 11 . Jan . DaS französisch »
Vorgehen im Rukraeblek führte zur Zurückhaltung der Maren¬
besitzer, so daß fl<y di« Stimmung «bermals befestigte . Verlangt
wurden für die IM Kilo netto dahnfrei Mannheim mit Sack : Wei¬
zen 46- 46 500 ^ l . Roggen 40 000 -it . Gerste 33 —35 OM üt . Hafer
lntänb . 27—82 MO ttl . auSländ. 38—41 OM ,K , MaiS war nicht An¬
geboten, Wissenden lose 20—22 000 -tt , Luzerne-Kleeheu 22 OM
bis 74 OM ^ l , Preßstroh 16—18 MO gebundenss Stroh 14 OM
b!S IS OM -K, Meizenklets 19—20 OM -k.

Markte
Mannheim »r Kletnvkhmarkt vom 11 . Jan . D»r Auftrieb d»>

. trug 64 Kälber, Lü Schaf« , ISO Zchwein«, S8Ü Ferkel und Läufer.
Bezahlt wurde für 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber 50—65 000
Mark , Schaf« SO - 42 OM ^ t. Schweine 66- 88 OM ^ l, Ferkel pr ,
Stück 23—45 OM ^ l . Haltung : Mit Kälbern langsam geräumt,
Schafen mittelmäßig geräumt , Schweinen mittelmäßig geräumt,
Ferkel und Läufer lebhaft.

Schweinepreise. Ans dem Markt in Bopfingen kosteten
LSuferschweinr 45 —SO OM Sangschwein« 85—40 000 ^ l , m
Kirchheim u . L Milchschweinr 16—2« OM -K, Läuferschweine
LO- 80 000 ^ k, in Tuttlingen Milchschwein« 16- 1» OM ^
1 Paar Läuferschwein« 72 000 in Wangen i. A . Ferket
17 OM bis 25 MO Ul, schwerer « bis 30 000 ^ I« La« Stück: in
Nürtingen galten Läusrrschweta» 40—- 4 SW RÜtch -
schwetnr 26—34 OM

Aus dem Viehhaadel . Vas Urteil des Slnttaarter ^ Wucher- .
gerichiS in der Strafsache gegen den Viehhändler Ka 'iarl Dinkel -
ücker von Zuffenhausen wegen übermäßiger Preisforderung sän¬
ket « auf IM OM Geldstrafe. 2u erster Instanz war D . zu -0 OOS

aktr «veMark Geldstrafe verurteilt worden, er hakte «ver bei dem Urteil
sich nicht beruhigt und Berufung eingelegt. Annähernd der - anz«
beschlagnahmt« LxlöS aus de« « erkvokls« Rind füllt « inoochr der
SbaalüdsKe z« , ^

Wetter -Berickt
Der Luftdruck hak Och wenig verändert , Loch scheint sich wieder

eine Besterung anzubahnen, dte am Sonntag «nd Montag gelegent¬
liche Aufheiterung und im allgemeinen wenig Niederschläge b«t
k»icht«ln Frost bringen wird.

Koksabgabe.
Gegen die restlichen Bezugscheine können am Montag ,

den 15 . d . M . von vorm . 8 Uhr an bei der Wilhelm - ,
schule Koks abgeholt werden . Preis pro Zentner 800 Mk. !
Die restlichen Schuldigkeiten für schon abgeholten Koksj
müssen gleichzeitig bezahlt werden .

StadtsLultheißenamt .

All Misere werten Mitglieder !

Stadt Witdbad .

Vergebung von Murbetten.
Für die Erweiterung Hes Elektrizitätswerks werden nach

dem Einzelpreisverfahren vergeben :
Grab -, Beton - u. Maurerarbeiten .

Pläne und Bedingungen liegen hier zur Einsicht auf .
Die ^Verdingungsunterlagen werden zum Selbstkostenpreis
von 1 Mark pro Seite abgegeben . j

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Erweiterung des Elektrizitätswerks " bis Donners¬
tag , den 18 . Januar 1923 vormittags 11 Uhr hierher ein¬
zureichen. Die Eröffnung der Angebote findet zu dieser
Stunde im Sitzungssaal des Rathauses vor den versammel
ten Bewerbern statt . Die Auswahl unter den Bewerbern
und die Zuschlagserteilung ist dem Gemeinderat Vorbehalten.

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina Schulmeister ,
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt -
psarrers , für den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes, die Kranzspenden und die liebevolle
Begleitung zur RuhestcÄe, ganz besonders ober
allen denjenigen , welche der Ib . Entschlafenen
während ihrer langen Krankheit so viel Liebe
erwiesen, sagen wir unseren innigsten Dank .

Sie Mernden MeMebenen .

Im Laufe der nächste « Woche , voraussichtlich am Mitt¬
woch oder Donnerstag , beginnen wir bestimmt mit dem
Verkauf von Markenbrot . Trotz größter Schwierigkeiten,
welche sich anfänglich dieser Sache in den Weg stellten,
aber restlos überwunden werden konnten, wird es unserem
Ziel gemäß unser höchstes Bestreben sein , nur beste Ware
an unsere Mitglieder zu verabreichen. Auf Grund der
modernen , maschinellen Einrichtung unseres Lieferanten
können wir jedes Quantum gutes Brot beziehen . Außer¬
dem ist beabsichtigt, in Bälde markenfreie Backwaren aller
Art zu möglichst billigem Preise einzuführen . Wir erwarten
von der Einsicht unserer werten Mitglieder infolge der
wirtschaftlichen Bedrängnis von allen Seiten , daß der ganze
Brotbedarf unserer Mitglieder restlos im eigenen Laden
gedeckt wird .

Je größer der Bedarf und Absatz , desto billiger der Preis .
ko»sW»mi».

Sis ksußsn
in schönster Auswahl sus besten l,s -
ilsi ' soi ' tsn gut gearbeitete Zebubwenen
eilen Int von einfachst bis feinst in
allen Größen zu äußerst mäßigen Preisen .

Alleinverkauf der

ÜVIsr'ksZsIsmsnösr '
im Schuhgeschäft

lermsm liitr, Mlibsä.
Da weitere Preisaufschläge bevorstehen, empfehle

ich jetzt schon seinen Frühjahrsbedarf zu decken .

Baustelle

„Me Linde."
Heute Samstag und morgen Sonntag

Prima Leber- und Griebenwurst .

FWM - und Sportverein^ Mdbad. —

Morgen Sonntag

» Wiel
ill MeilW.

bei barer Auszahlung u. gutem Kaufpreis sofort
gesucht. Angebote nebst Preisangabe und Lage
des Grundstücks sowie Größe an das „Wildbader
Tagblatt " unter Chiffre G . Sch. 259 erbeten.

Abfahrt 9 .22 Uhr
für beide Mannschaften .

Vei-sLniIksur

pllms tzuslMsmsrlcS
sedr plei8V/ettAcker

Verkaufe ,
2 trächtige

Ziegen.
Me. KuliiM.

IMIMiilMMIIillMM »
Herren -Anzüge ,
Ulster , Schlüpfer ,
Feldgraue Hosen ,
Manchester -Hosen,
Gestreifte Sonntagshosen ,
Buxkin - Hosen,
Zwirnhosen ,
Enal . Lederhosen ,
Winterlodenkittel ,
Windjacken ,
Arbeitsmäntel ,
Drilch -Anzüge ,
Blaue Arbeitsanzüge ,

sowie sämtliche Sorten
Schuhwaren , off riert

Weintraub ,
Karlsruhe , Kronenstr . 52

l»M»»M»Iitt» tt»»M

LiMü -LiWick
Heilte Freitag adend , - 3 Uhr

Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends halb 8 WI

PHAAMllt
9X12 cm preiswert zu ver¬
kaufen .

Auskunft erteilt die Tag -
blatt - Geschäftsstelle.

Großer MsWer
zn verkanten.

Müller , b. Windhos.

Photo -Atelier
geöffnet Sonntag von 11-3 Uhr.

E . Reinhardt

Zum Vertrieb von

Wollgm md ötM-

Jer
Zie Tragödie eines Tvtgeglaudten in 4 Men.

Ms Wne Gehkimiis
Irma in 4 Men . Zn der Hauptrolle Sascha Gm.

Jas Programm trägt einen ernsten Charakter.

WM
werden leistungsfähige

Hausierer gesucht.
Angebote unter Nr . H . R .

2 an die Tagblatt -Geschäfts¬
stelle.

s/ 's/ ^ /oss/As/ '
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Ev . Gottesdienst . Sonntag , 14 . Januar . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10^ Uhr Kinoer-
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Derselbe.
Keine Bibelstunde .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 14 . Jan . 7V - Uhr
Frühmesse, 9 '/- Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht,
hernach Mütterverein . Werktags : Montag keine hl.
Meffe, an den übrigen Tagen 7 ^ hl. Messe . Beicht :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werk¬
tags vor der hl. Messe . Kommunion : Sonn - und
Werktags bei der hl . Messe , Montag um 6 Uhr.

il b
- i t>-

Msahm-Nreiii ..öchMWck
" MIM.

Sonntag , den 14 . Januar 1923 , nachm . 2 Uhr

im Lokal Gasth . z. wilden Mann . §
. Tagesordnung :

1 . Berichte der Vorstandschaft .
2 . Neuwahlen .
3. Verschiedenes.
Die aktiven und passiven Mitglieder werden freundlichst

eingeladen und bittet um zahlreichen Besuch
Der Vorstand .
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